Titan - der (noch) unbekannte Baustoff

Das Material, aus dem Schmuck und Dächer sind 

BOCHOLT. Das Guggenheim-Museum in Bilbao, das Marinemuseum in Amsterdam, das Theater in Glasgow - sie alle haben eines mit dem Haus am Barloer Weg 68 gemeinsam: ein Dach aus Titan. Der Unterschied: Das Haus in Bocholt ist kein öffentliches Gebäude, sondern gehört Familie Hoffmann. Nicht ganz zufällig ist der Hausherr Architekt. Das Privathaus ist nach Auskunft von Hans-Bernd Wehren das einzige in ganz Deutschland, das im Januar ein Titan-Dach haben wird. Wehren verkauft Titan. "So ein Dach ist sehr ungewöhnlich, in Bocholt noch nicht bekannt", so die Auskunft vom Fachbereich Gebäudewirtschaft der Stadt.
Dabei sollte Titan nicht mit Dächern mit Titanlegierungen verwechselt werden. Titan ist ein Stoff, mit dem häufig die Außenverkleidungen von Flugzeugen oder Raumfähren gebaut sind. Titan kennen viele aber auch als Schmuck oder aus der Medizin. Als Rein-Titan hat Dachdecker Heiner Günther das Material noch nie bearbeitet. Bevor er die ersten Platten zusammenschnitt, musste er sich erst mal mit dem Material vertraut machen. Nach einigen Vorarbeiten, kommt Günther mittlerweile mit Titan zurecht. "Es ist elastischer als andere Metalle", meint der Dachdecker.

Architekt Detlef Hoffmann lässt sein Haus von Günther zurzeit decken, zwei Drittel sind bereits mit grauen Platten belegt. "Die Farbe entsteht durch die Verbindung mit Sauerstoff", sagt Hans-Bernd Wehren. Aus 33 verschiedenen Farben - von silbrig über Gold, Braun bis hin zu Blau, Lila, Grün - hatte Familie Hoffmann die Wahl. Der Vorteil des Materials: Es sei sturmsicher, schütze vor Wind und Wetter - aus diesem Grund, "ist Titan in Japan schon viel bekannter", so Detlef Hoffmann. In Japan mussten sich die Architekten schon allein wegen der Witterung Gedanken machen - die Nähe zur Küste, das Salzwasser begünstigten den schnellen Verfall. Nun lernen auch europäische Bauherrn die Vorteile schätzen.

Die japanische Firma Nippon Steel, zu der Hans-Bernd Wehren den Kontakt mit Detlef Hoffmann vermittelte, will mit diesem Pilotprojekt das Material in Deutschland einem breiteren Publikum bekannt machen. Nippon Steel sponsert auch die Finanzierung des Daches. Leisten können sich so ein exklusives Dach nicht viele Privatleute: "Rund 200 Mark kostet allein das Material pro Quadratmeter", rechnet Dachdecker Heiner Günther vor. Zum Vergleich: Ein Quadratmeter Kupferdach kostet etwa 40 Mark.

Die Vorurteile gegenüber Metall-Dächern räumt Günther aus dem Weg: Unter einem Titan-Dach sei es im Sommer nicht heißer und im Winter nicht kälter als unter anderen Dächern. Gegen plätschernde Regentropfen baut er Antidröhn-Matten unter die Platten. Titan sei wesentlich witterungsbeständiger und besser zu verarbeiten als andere Metalle. Außerdem: "Metall ist im Trend", so Heiner Günther.

